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Liebe Gemeinde,

q'as aus dcn Wortcn dcs Evangclium als auch dcn Wortcn dcr LcsLrng. was rst cs, das uns crrcichci'i

u'rll? Da gibt cs also die Jünger Jesu, die Jüngerschaft Jesu, das, was sich dann konstitulcren rvird als

Kirchc, Gemeindc. Und dic haben ein Selbstbewußtsein, die sind die. tber die der Name Jesu Christi

ausgerufcn ist. Sic stehen unter der Namensmacht des Christus, der Bedeutung des Lebens Jesu. mit

alìem, rvas das heißt. Und das hebt sie heraus aus dsr Massc dcr GcscllschafÌ. Wcnn wir cincn Augenblick

Ìang zusammenzucken möchtcn, rvcil das so gut mrt uns ja nicht steht, dann laßt uns das zum Anlaß nehmen

zu crner Bcsinnung. Wir sind hcrausgchobcn, erwâhlt zu einem Dienst an dieser Gesellschaft. Nicht locker

lassen. dabci bleiben

Und dan¡ sagt das Evangelium heute, aufandere Weise auch die Lesung: Da sind nun rvclche, die

nicht zu uns zâ-hlen, die sich uns nicht anschließen, die sich nicht formell und ausdrtcklich zur Gemeinde

bckcnncn. fir die wir - bewußf oder unbewußt - nebendran liegen. Und die tun nun Krafttaten. Mâchttaten

im Namen Jesu. Die Jtinger staunen darübcr und sind etrvas ungehalten. Und nun bekomme¡ wir die

Belehrung. Dic Machttaten, dic dic vollbringen, so heißt cs im Tcxt- scien Austreibungen von Dämonen.

Sie treiben Dámonen aus im Namcn Jesu. Wic soll man dcnn das verstchen?

Und da muß ein bißchen Katechese gemacht rverden und erklärt werden, rvas Dämonen sein sollen.

Wir sagcn das so - Dàmoncn - und denkcn an die Teufcl und an dic Höll', aber so simpcl cinfacli liegt das.¡a

nicht. Blcibcn rvir einmal aufdcm Bodcn, bci uns Mcnschcn. Dann *isscn * ir, in uns ist cin ungcheurcr

Triebsatz in vielfültigen Tricben. Schon der Säugling ist cin Triebbündcl, cin Triebsatz, der sich

durchzwàngt und durchdrángt. dcr scincn Willen habcn r.vill. Wir sind so. Non¡alcrwcisc ist dic Viclfalt der

Triebe in uns in Harmonie, ausgependelt, normalerweise, mehr oder weniger. Nun aber kann es p¿rssieren.

daß in jcmandcn - rver wciß warum - ein Trieb sind in Sonderheit heraustut, ùberhand nimmt, alles

beherrscht Dann sagen wir, so jemand sei ganz hingerissen von dem odcr dem Triebziel, cr sci ganz

beherrscht davon - jetzt wage ich das Wort - er sei ganz besessen davon, von diesem Tneb, der ldee, das und

das zu wollen, das und das zu erreichen, auf Biegen und Brcchcn, dabei dic cigene Harmonic zcrstörend und

die Harmonie ìm Miteinander der Menschen. Jcder mag sich scin Beispicl suchen, im zivilcn Lebcn, inr

politischen Lebcn. Es gibt furchtbare Beispiele, wo jemand die ganze GeseflschafÌ eines Volkes in

Durcheinander bringen konnte mit seiner Besessenheit von einem Triebziel. Also Triebe. das ist die Erdkraft

in uns, Erdkraft. Denkcn wir a¡r Vulkan, Verwcrfungen der Erdoberfláche, Durcheinander, Katastrophen!

Triebe sind die Erdkraf( in uns.

Und nun will jemand, noch dazu im Namen Jesu, dem begegnen. Doch bevor ich versuche, das zu

zeichnen, noch das andere Beispicl. Manchmal gerät in uns, wciß Gott wodurch bcdingf, die Harmonie

durchcinander. Mrt Nerven hat es zu tun und mit Hormonen, und dann ist der Mcnsch einc Katastrophe.
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Nehmen wir den extremen Fall der Epilepsie. Was passiert denn da? Furchtbar, wie dieser Mensch zerstört

wird und wie er zerstörcrisch wirkt, gelvaltt?itig Und dann sagt man, so jemand sei von einem Dämon

besessen- aber auch bei dem ersten Fall, von eincm Dâmon bcscssen. Dcr Daimon wäre also sehr irdisch,

hiesig - beinale möchte ich sagcn: mcnschlich, aber cr hat zu tun mit der Erdkraft, dem Trieb im Menschen.

Nicht vcrgcssen.

Jetzt also will jcma¡d sich denen nallcn und rvill dic im Namcn Jcsu annchmcn. Was das kostct!

Wclche Geduld. Lhcrzcugungskraft, Vorlcben, Bcispiel, Ausstrahlen von Herzlichkeit und Wärmc. Jeder

mag sich's ausdcnkcn. Da braucht cs in dcm Geist, abcr Heiligen Geist- Gottes Gerst - ausgegossen in Jesus

Christus, ausgegossen in unsere Herzen. Nur in der Kraft Gottes vermag dann ein Mensch- der doch auch ein

Triebbündcl ist, solchen Ausartungcn zu begcgncn.

Nun srnd die Jünger Jcsu Zeugcn. daß es da Menschcn gibt, die von Jesus rvisscn, vom Gcistc

angerührt- vom Hciligen Gcist angcrülìrt das vollbnngcn. Sie treiben Dãmonen aus und schlicßcn sich uns

nicht a¡" sei es, daß sic uns ignorieren oder gar nichts vvissen von uns. Jedcnfalls rvir hätten so das Gcfühl,

die gehörten doch cigcntlich zu uns und dic müßten sich uns anschließcn.

Im Evangclium, r.vcnn wir rvcitcrgelesen hâtten, ist dann von unguten Reaktionen die Reden, von

unscrcn l{andlungen - Hand - gegcn dre, von unseren Schritten - Fuß - gegen die und von unseren Blicken

- Urtcilcn - gegen dre. Und nun sagt Jesus: Um Gottes willen nichtl Freut euch, wenn ihr so etwas

rvahrnchnrt! Nicmand kann im Emst in mcincm Namcn Dämoncn austrcibcn und zu glcichcr Zcìt mich

vcmcinen. Laßt sic! Der Gcist Gottcs rvelrt, wo cr rvill. Ihr aber tut nichts Böses - also noch einmal - mit

Hand und Fuß und Blick, die rvcrdcn gcnannt in der Schrift im Anschluß an das Evangelium, das wir gclesen

haben. Da w'ird das hartc Wort gcsagt: Bcsser uár's, du látcst dir das abhackcn, ausrcißen, damit du nicht

verdorben rvirst vom Daimon

Davon ist die Redc, also von einem großen aufrührenden Drama. Es gibt dcn Triebsatz der

Menschen in den Menschcn. Ist er in Harmonic, fieuen wir uns. Aber er ist so viele Male nicht in Harmonie,

und nicht nur durch solchc Katastrophcnfülle wie Krankhciten, Epilepsic, sondern auch durch Ausarten in

den Zìelsetzungen: daß jemand sich ein Ziel sctz, triebhaft, es anstrebt ohne Rùcksicht aufVerluste. Denken

wir an solche Sachen, lvenn wir von Daimonen hòren. Und das gibt es in der Welt. Und nun die E¡kenntnis:

Dem kann man mrr begegnen nicht durch ungute Reaktionen auf Leute, die dagegen steuem, dem kann man

nur begegnen bewogen, bewegt von der Kraft des Heiligen Geistes. Erkennet ar, daß Gott, der Geist

Gottes, der Gcist Josu dort auch wirkcn kam, und dann fieut euch, wcnn ihr so otrva wahmehmtl Einmal

ganz drastisch. modern gesagt: KlaE nicht darüber, daß es außerhalb der Gemeinde gute Menschen gibt!

Oftmals kann man das hören: Das sind so gute Menschcn und gehcn nicht in dic Kirchc. Vorsichtl Dann ist

das Erste, daß r,r'ir uns prùfen, ob wir denn in Ordnung sind. In die fuchtung schiebt uns diescr Tcxt heute.

Freut euch vielmchr ùber das Werk Gottes, das er wirk durch seinen Geist, ausgegossen in Jesus Ch¡istus

und zuteil gegeben dem und dem und dem - und auch euch! Also prüfet, ob ihr im Heiligen Geiste seid, im

Blick aufeuren Triebsatz! Das ist der Appell, der an uns ergeht.
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